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BNN – Mit dem interaktiven Online-
Adventskalender „Krypto im Advent“
werden Schülerinnen und Schüler für
das Thema Datensicherheit sensibili-
siert, lernen auf spielerische Weise
Verschlüsselungstechniken kennen und
können dabei attraktive Sachpreise ge-
winnen. Die Pädagogische Hochschule
Karlsruhe und die Karlsruher IT-Sicher-
heitsinitiative bieten die siebte Auflage
des Adventskalenders an, wie sie in einer
Pressemitteilung ankündigen.

Digitale Medien spielen im Alltag eine
immer größere Rolle. Und das immer
früher. Bereits viele Grundschulkinder
nutzen Smartphone, Tablet und Co. Um-
so wichtiger sei es, schreiben die Initiato-
ren, Kinder und Jugendliche für das The-
ma Datensicherheit zu sensibilisieren.
Welche Chiffriertechniken es gibt und
wie sie funktionieren, können Schüler
von Klasse 3 bis 9 mit dem interaktiven
Online-Adventskalender „Krypto im
Advent“ spielerisch entdecken. Ab 1. De-
zember kann man miträtseln, Krypto-
grafietechniken kennenlernen und ver-
schiedene Sachpreise gewinnen. Anmel-
dungen zum kostenfreien Kryptografie-
Rätselspaß sind ab 1. November auf
www.krypto-im-advent.de möglich. 

Datensicherheit

für Schüler

PADDLER BEENDEN SAISON

Der Kanukreis Karlsruhe geht seit Anfang des Jahres neue Wege: Statt starrer Hierarchien werden nun unter den Vereinen zwei
Sprecher bestimmt, die die Interessengemeinschaft ein Jahr lang vertreten. Am Sonntag wurde erstmals beim Abpaddeln gelost:
Sprecher für 2022 sind der KC Karlsruhe-Maxau und die Paddel-Abteilung des Turnvereins Karlsruhe. Foto: Jörg Donecker 

BNN – Zum ersten Mal haben das
Kulturamt der Stadt Karlsruhe und das
Fraunhofer Institut für System- und
Innovationsforschung (ISI) bei einem
Kulturprojekt an der Schnittstelle zwi-
schen Kunst und Wissenschaft koope-
riert. Unter der Überschrift „Visions of
transformations to sustainability“ wur-
de ein Preis für ein neues, digitales
Medienkunstwerk ausgeschrieben. Aus 
15 internationalen Bewerbungen wählte
eine Fachjury das Projekt „Earth we are“
von Ingrid Cuestas aus (Foto: Ingrid
Cuestas), das im Rahmen der Nachhal-
tigkeitskonferenz International Sustai-
nability Transitions (IST) in Karlsruhe
vorgestellt wurde, wie die Stadt in einer
Pressemitteilung berichtet.

„Earth we are“ beschäftige sich mit der
Bedeutung von Ernährungssouveränität
für eine gesunde Gesellschaft, die im
Einklang mit der Natur lebt. Das Kunst-
projekt reflektiere kritisch den ungezü-
gelten Ressourcenverbrauch und Plas-
tikkonsum sowie den ökologischen Fuß-
abdruck und dessen Folgen. Die Jury ent-
schied sich für das Werk, „weil es den
transformativen Gedanken des Wandels
zu einer nachhaltigen Gesellschaft mul-
timedial und interaktiv aufgreift“. 

Die aus Kolumbien stammende Künst-
lerin machte 2009 ihren Abschluss in Bil-
dender Kunst mit dem Schwerpunkt Au-
diovisueller Ausdruck an der Pontificia
Universidad Javeriana in Bogotá (Ko-
lumbien). 2011 gründete sie das Projekt
„Sol de Noite – Creative Cooking Itine-
rant Laboratory“, für das sie neun Jahre
lang durch Südamerika reiste und an
dem Konzept „essbare Kunst“ arbeitete.

Digitale

Meidenkunst

Gewinner: Die Installation von Ingrid
Cuestas hat die Jury überzeugt.

Es herrschte Wiedersehensfreude wie
bei einem Klassentreffen: Der Karlsru-
her Stadtjugendausschuss (StJA) hat
am Samstagabend sein 70-jähriges
Bestehen mit ganz großem Kino in der
Schauburg gefeiert. In drei Filmen war
zu sehen, wie der Ausschuss Generatio-
nen von Kindern und Jugendlichen in
den vergangenen Jahrzehnten geprägt
hat.

Ein Getränkebüfett und selbstver-
ständlich Popcorn gehörten zu der
Jubiläumsfeier dazu. Im Kinosaal selbst
sorgte das Duo der Evia-Band für
gediegene Stimmung unter den Gästen.

Bürgermeister Albert Käuflein gratu-
lierte für die Stadt und war Gesprächs-
partner in einer kleinen Fragerunde. Auf
die Frage, wann er selbst zum ersten Mal
mit dem StJA in Berührung gekommen
sei, wusste er zunächst keine Antwort.
Der Verein sei eine derart etablierte
Größe im Stadtbild, dass er dies gar nicht

mehr rekonstruieren könne, erklärte der
Bürgermeister. 

Der Stadtjugendausschuss würde sich
immer an die Anforderungen der jeweili-
gen Zeit anpassen, so Käuflein . Exem-
plarisch für diese Anpassungsfähigkeit
sei die Grube in der Nordstadt, in der 
er selbst schon als Kind gespielt habe.
„Kiesi“ habe man das Loch damals ge-

nannt, erinnert sich der Politiker, heute
sei sie ein Aktivspielplatz mit festen
Betreuern.

Auch der Vorsitzende des Stadtjugend-
ausschusses, Marco Dawid, sowie das
Vereins-Urgestein Peter Schäuble ka-
men zu Wort. Doch im Mittelpunkt der

Veranstaltung standen schließlich die-
jenigen, für die der Verein schon immer
da ist: die Kinder und Jugendlichen aus
Karlsruhe. 

Emilia und Milena schwärmten von
„ihrem“ Blauen Haus in den Gerolds-
äckern, von der Unterstützung der
dortigen Betreuer und von der Jugend-
konferenz, auf der sie sich für schnelleres
Internet im Jugendhaus eingesetzt
haben und dieses schließlich auch be-
kommen haben. Lena, Lara und Lea
schwärmten vom Zirkus Maccaroni, den
Mobis und überhaupt den Freiheiten, die
sie im Rahmen der Angebote genießen
dürften.

In den Filmbeiträgen selbst waren fast
keine Erwachsenen zu sehen. Alles
drehte sich um die jungen Nutzer der
zahlreichen Angebote des StJA. Nach der
filmischen Sause war noch lange nicht
Schluss. Nach den Beiträgen gab es einen
kleinen Empfang im Seitenflügel der
Schauburg, ehe noch eine Party im
Kinder- und Jugendhaus Südstadt statt-
fand.

Von unserem Mitarbeiter
Matthias Dreisigacker

Großes Kino zum Jubiläum
Stadtjugendausschuss feiert 70-jähriges Bestehen in der Schauburg

3
Filme

zeigte der Stadtjugendausschuss 
bei seiner Jubiläumsfeier in der

Schauburg. 

Fleißig werkeln Ehrenamtliche am Wo-
chenende bei herrlichem Spätsommer-
wetter daran, das Freibad in Wolfarts-
weier winterfest zu machen. Markus
Bentele beispielsweise vom Förderverein
des „Wölfle“. Er räumt Bänke weg und
recht das Laub zusammen. „Das ist
Ehrensache, dass man da mitmacht.“

Bentele wohnt direkt nebenan. Er kom-
me gerne zum Frühschwimmen, wenn es
zeitlich passe, berichtet er 51-Jährige.
„Im Grunde ist das Wölfle für mich
Wohnzimmer, da hilft man gerne mit.“
Rund 10.000 Badegäste besuchten das
Freibad, das normalerweise von Anfang
Mai bis Ende September geöffnet hat,
während dieser Saison. Es war die
schlechteste Saison seit langem, berich-

tet Götz Reich, stellvertretender Vorsit-
zender des Fördervereins. „Am Anfang
wirkte sich noch die Corona-Pandemie
aus, dann kam der Regen.“

So hat man in diesem ungewöhnlich
nassen Sommer einige Wochen später ge-
öffnet und früher die Pforten zum Frei-
bad geschlossen. Der Verein mit rund 
440 Mitgliedern hat dennoch eine Spen-
densumme von 25.000 Euro für den
Erhalt des Bades generiert, die Stadt gab
nochmal die gleiche Summe dazu.

„Es ist schön, dass nun wieder viele mit-
helfen, für die Frostsicherung zu sorgen“,

sagt Reich am Samstag. Die Identifikati-
on mit dem Wölfle sei ungebrochen hoch.
Das Bad sei wichtig für den ganzen Orts-
teil und decke eine Nische ab. „So was
muss man erhalten und auch etwas dafür

tun.“ Das Einzugsgebiet reiche bis in die
Bergdörfer, nach Durlach und in die
Stadt.

Die Ehrenamtlichen packen nun kräf-
tig mit an. Büsche werden ausgegraben,

um Platz für Neupflanzungen zu schaf-
fen. Eispolster werden im Becken ange-
bracht, damit die Fliesen im Winter nicht
bersten. Die Regenrinne säubern die Ak-
tiven ebenso wie WC-Anlagen und Du-
schen. Immer wieder wird Laub gerecht.
Eine große Plane hat gerade Klaus Kastel
abgehängt. Danach räumt er Bänke weg.

„Das ist ein familiäres Bad und eine
gemeinschaftliche Aktion, wo alle mal
Hand anlegen“, sagt Kastel. Seit gut
einem Jahr ist er Kassierer beim Förder-
verein, der in diesem Jahr seinen 25. Ge-
burtstag feiert. Kastel kommt eigentlich
aus Breisach in Südbaden. Von der Idee
des Ortsteilbades war er gleich angetan.
Vieles sei bei der Frostsicherung schon in
den vergangenen Wochen erledigt wor-
den. Dennoch gebe es noch genügend
Arbeit für die bürgerschaftlich Enga-
gierten.

Das ganze Jahr über sind Vereinsmit-
glieder im Bad aktiv. Sie schneiden He-
cken oder kümmern sich um die techni-
schen Geräte. Einer der Helfer am ver-
gangenen Samstag ist Jürgen Jungbauer.
„Ich mache schon immer mit. Das Bad
hat eine bedeutende Funktion im Ort. Es
hat eine wichtige soziale Komponente –
für Jugendliche ebenso wie für Mütter
mit ihren Kindern. Hier lernen viele
schwimmen“, betont der 62-Jährige.
Schwimmkurse werden im „Wölfle“
auch angeboten. In dieser Saison durften
sich 29 Kinder über das „Seepferdchen“-
Abzeichen freuen.

Anpacken erwünscht: Götz Reich setzt im Freibad in Wolfartsweier die Eispolster auf das
Becken. Sie bewahren die Fliesen im Winter vor Frostschäden. Foto: Jörg Donecker

Von unserem Mitarbeiter
Volker Knopf

Ehrenamtliche machen „Wölfle“ winterfest
Schwierige Saison mit Corona und viel Regenwetter / Bad hat wichtige soziale Funktion im Ortsteil

„
Im Grunde

ist das Wölfle für mich
Wohnzimmer.

Markus Bentele 

Mitglied des Fördervereins

25.000
Euro

Spenden hat der Förderverein in
diesem Jahr für den Erhalt des Bades

eingesammelt.

SPEZIALISTEN
in ihrer Nähe!

SPEZIALISTEN
in Ihrer Nähe!

Anzeigen-Sonderveröffentlichung

ENTRÜMPELUNGEN
Haushaltsauflösungen mit Ankauf 

Umzüge und Demontagen
1.2.3. Service GmbH

Tel. 07 21 / 85 14 38 71
Mobil 01 77 / 8 05 97 69

Hier könnte 

auch Ihre  

Anzeige stehen!

Unser Anzeigenverkauf 

berät Sie gerne:

07 21 / 7 89-2 97 

07 21 / 7 89-5 53

Regionale Artikel
und Geschenkideen.
bnn.de/onlineshop

info@rohrer-karlsruhe.de

www.rohrer-karlsruhe.de

Telefon 

07 21 / 4 83 87 90

BNN


